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Ordens-Sekretär, und der Ordcns-Kanzelist.
Der Zeit werdeni i.Großkreutze, y.Commen-
datores undi zr Ordensritter gezehlet.

Das VII. Lapitcl.
Von dem SternrKreilyorden des hoch»

adelichen Frauenzimmers am Kaiserl.
Kvnigl. Hofe.

§. I.
A ^ evor wir noch von diesem in hohem Flore

stehenden Stern-Kreuzorden Erwehnung
thun, wird es nicht unschicklich seyn, eine kur¬
ze Nachricht von dem ehemahls am Kaiserli¬
chen Hofe eingefiihrten, aber bald wiederum
erloschenen Frauen-Orden der Gclavinnen der
Lugend voraus zu sehen, um wenigstens eini¬
ges Angedenken desselben zu erhalten, und ihn
nicht gar in die Vergessenheit kommen zu lassen.
Die verwittrbte Kaiserin Eleonora von Mantua
hat denselben im Jahr 1662. unter der Pro¬
tection des Kaisers Leopold gestiftet. Der ein¬
verleibten Ordens-Frauen, die nur aus einem
edlen und grossen Hause, und dabey von un-
tadclhaftem Wandel seyn musten, waren zo.
an der Zahl, die Kraft ihrer Ordenspfiicht
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der Großmeisterin höchsterwehnter Kaiserlichen
Wittwe treu zu verbleiben , und allen löblichen
Tugendübungen nachzustrcben verbunden wa¬
ren . Ihr Ordmszcichen , welches sie an ei¬
nem schwarzen Bande am linken Arm trugen,
war eine Medaille , auf der die mit einem Lor-
bcerkranz umgebene Sonne , als das Sinnbild
der Tugend stunde , nebst der Beyschrift : dols
nbique criumxbat , das ist : Diese allein sieger
allenthalben - Diejenige Ordens - Dame,
so das Ordenszeichen zu tragen unterließe , wü¬
ste iQO. Reichsthaler an einen tugendhaften
Armen zur Straffe geben . Ausser der ordent¬
lichen hatten sie auch eine Ordenskleidung und
eine goldene Kette , die sie an Festtagen um
den Halß trugen , das Kleid aber musten sie
einmal des Jahres , an dem Ordens -Festtage
anhaben , und darinne vor der Ordensmeiste¬
rin erscheinen . Wann eine aus diesen Ordens-
Frauen sturb , muste zwar die Kette , aber
nicht das auf dem Arm getragene Ordenszei¬
chen zurück gegeben werden . Die Ordensre-
guln bestunden in folgenden z . Puncten : i)
Soll man im Unglück nie das Herz sinken
lassen , noch sich im Gluck allzu übermäs¬
sig erfreuen , sich in keinem Zufall verHeh¬
ren , und sich allezeit nach Anweisung der
Vernunft betragen . 2) Aeusserlich in Ge¬
berden soll man sich allezeit , wie cs einem
edlen Gemürhe wohl ansiehec , und seinem
Grande gemäß verhalten , z) Im Ge-
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spräch soll man auf den Inhalt , wovon
manredct/ aufdenDrr , aufdieZeit , und
auf die Person acht haben. Die Erthei-
lung des Ordens geschähe in der Kaiserin Zim¬
mer, in Gegenwart aller Ordens- Damen,
wobey auch Damen von protestantischer Reli¬
gion ausgenommen wurden.

§ . II.
DerStern -Rreunorden des hochadelichen

Frauenzimmers ist gleichfalls von höchstersag-
ter Kaiserlichen Wittwe Eleonora von Man¬
tua im Jahr 1668 durch Veranlassung eines
Partikels des Heil. Kreuhes errichtet worden,
der von undenklichen Jahren her unter den al¬
lerhöchsten Herrschaften am Kaiserl. Hofe von
einer Hand zur andern gekommen, und stets
in gebührenden Ehren und hohem Werth ge¬
halten worden. Kaiser Leopold hat diesesKlei-
nod höchsterwehnter Kaiserin Eleonora anver¬
trauet, welche es bis Ao. 1668. und zwar so
lang mit aller Andacht bey sich verehret, bis
durch einen unvermutheten deniz. Febr. erft-
gedachten Jahres unter den Kaiserlichen Wohn¬
zimmern entstandenen erschröcklichen Brand,
das neue Burg-Gebäude samt den Kaiserliche»
Gemächern in Rauch aufgieng, und der erlit¬
tene Schaden auf eine halbe Million Gulden
geschähet wurde. Da nun sehr viele Kostbar¬
keiten in den Zimmern denen Flamme« zu theil
geworden, so konnte man nicht anders glau-
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, ben , als d iß erjagter Kreutzpartickel in dem ^
Schlafgemacl ^ der verwittibten Kaiserin auch >
zu Grund gegangen . Allein als der Schutt
nach A. Tagen abgeraumt wurde , fand sich
das halb verbrannte K astlein mit dem Heilig¬
thum mitten unter den noch Menden Kohlen
und Asche, welches ein dabeystehender Cavallicr
am ersten beobachtete und herfür zog Mit
Verwunderung sähe man , wie das Kastlein
meistentheils vom Feuer verzehret , das über
dein Heil . Partikel gefaßte Cryftall zersprun¬
gen , das Schmelzwerk zerschmolzen, und der
seidene Uebcrzug zu Asche verbrannt ; hingegen
daß hölzerne Herl . Kreuhlein ganz unversehrt ^

^ geblieben , ungeachtet auch dasGold , worinnen
es eingefasset , etlicher Massen zerschmolzen war.
Diese so wunderwürdige Sache , kam gleich
nach Hofe . Der Bischof von Wien Se.

j Fürstl . Gnaden Herr Graf von Brenner muste
s zu Untersuchung dieses Wunders , nach An-
z Weisung des Tridentimschen Loncilü .̂ els 2s.

einen Proceß formircn , und nach abgehörter
rechtmäßigen Zeugen Aussage , den Ausspruch
thun : daß das Holz des Heil . Rreuyes in
dem Lener wunderchariger weise jey er - >
halten worden.

§. m.
Dieses also bewog die verwittibte Kaiserin

Elconora , zu Ehren des Heil . Kreutzes eine
Gesellschaft von hochadelichem Frauenzimmer,

mtter
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unter dem Titel des Sternen - Kreutzes aufzu-
richten , welche der Kaiser noch im nemttchen
Jahre und im folgenden der Pabst Clemens
IX . in einer besonder » Bulle bekräftigten , wo-
bey der Bischof von Wien die Aufsicht in geist¬
lichen Dingen vom päbstlichen Stuhl erhielt.
Den Namen des Srernen - Kreutzes bekam die¬
ser Orden von demjenigen Kreutz , welches
aus 4 . Hellen Sternen bestehet , und von Co-
lumbo gegen Süden zu erst am Himmel wahr¬
genommen worden . Auf Jtaliänisch wird er
Lrociera genannt, daher auch diese Ordens-
Damen den Namen Lroeiere die Treuytrage-
rinnen führen . Der Orden , welcher darinne
von dem Orden der Tugend - Sklavinnen
unierschieden , daß nur Damen von katholischer
Religion eingenommen , und die Damen pro¬
testantischer Religion davon ausgeschlossen wer¬
de» , stehet unter dem Schutz Mariä der selig¬
sten Mutter GOttes , und des Heil . Nähr-
Vaters Christi Josephs.

§- iv.
Das Ordenszeichen ist ein in einem Oval

eingeschränktes Rreutz , welches auf der linken
Brust an einem schwarzen Bande getragen
wird . Mitten durch das Kreutz gehen 4. holz-
farbene in Krentzesgestalt formirte Linien , un¬
ter welchen ein schwarzer doppelter Adler , und
um das ganze Ordenszeichen sind in einem her¬
umgeschlungenen Zettul die Worte : Lsius er

6I0-



-s Das VII. Capirek. i
6lons zu lesen: und an den4.Ecken desKreu-
hes soviel Sterne ;u sehen. Dieses Ordens-
Zeichen ist manchmal unterschieden, und pfle¬
gen anstatt des einzigen doppelten Adlers, vier
dergleichen kleinere die vier Felder auszufsillen.
Die Ordensfrauen müssen alle Tage das Offi¬
cium vom Heil.Kreutz, und einen Rosenkranz
von den Heil, fünf Wunden sprechen.

§. V- i
Gleichwie die regierende römische Kaiserin

allezeit Großmeisterin dieses Frauen- Ordens
ist, also führen der Zeit in diesem hochadelichen
Frauenzimmer- Sternkreutzordens- Rath in
allerhöchster Person das Präsidium Jhro apo¬
stolische Majestät Maria Theresia römische
Kaiserin, und regierende zu Ungarn und Bö-
Heim apostolische Königin, Erzherzogin zu Oe¬
sterreich, Dero Aflistenrin find Ihre Fürstl.
Gnaden, Frau Maria Antonia Fürstin von
Lichtenstein, gebohrne Gräfin von Dietrich-
stcin, und Ihre Fürstl. Gnaden, Frau Caro- !
lina Henrictta, Fürstin von Lobkowi; , gebohr- ^
ne Gräfin von Waldstein. Raths-Frauen:
Zhre Excellenz, Frau Maria Joscpha Antonia,
verwirtibte Gräfin von Paar , gebohrne Grä¬
fin von OSting-Spielberg, Ihrer regierenden
Kaiserl.K-nigl. Majestät Obrist-Hofmeisterin.
Ihre Excellenz, Frau Maria Catkarina, ver-
wittibte Gräfin von Saurau , gebohrne Grä- ^
fin vonBreuner. Zhre Fürstliche Gnaden, l

Frau
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Frau Maria Aloysia, Fürstin von Lamberg,
Zebohrne Gräfin von Harrach. Ordensbe,
amte, ein Ordens- Schatzmeister, und Or¬dens- Sekretär.

§. VI.
Dieser am Wienerischen Hofe und kn den

Kaiser!. Königl. Erblandcn gar sehr fiorirende
Orden wird alle Jahre den z. May und 14.
Sept. als an welchen2. Tagen das Kreuh<
Ordensfcst in der Kirche des Profeßhauses der
vbern Jesuiten gehalten wird, von Jhro Ma¬
jestät der Großmeisterin durch die Hand des
Herrn Cardinals und Erzbischofs zu Wien an
viele Fürstliche, Gräfliche, und Freyherrliche
Damen ausgetheilet, daher eine grosse An¬
zahl sich in demselben befindet.

Das VIII. Tapitel.
Von der weltlichen Schatz-und Kunst-

Kammer des Kaiserlichen Königlichen Ho¬
fes, und von denen daselbst verwahr¬

ten Schilderten.

D §. I.
ie Kaiser!.Königl.Schatzkammer ist zwcy-
erlep, eine, in welcher der weltliche, und

die
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